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Und was wünschen Sie sich für Granges MELANGES im neuen Vereinsjahr?  

Ich wünsche mir natürlich wiederum eine lebendiges Vereinsjahr, mit vielen Leuten, 
die an unseren Anlässen teilnehmen, eine gute Mischung aus Einheimischen und 
ausländischen Besuchern, damit es zu einem Austausch kommt, zu einer 
Begegnung. Das ist immer eine Bereicherung für beide Seiten.  

Granges MELANGES greift Themen rund um das Fremd- und Heimisch sein in 
Grenchen auf – wie heimisch fühlen sich Fremde eigentlich in Grenchen?  

Das ist eine schwierige Frage. Was man sicher sagen kann, ist, dass jene Leute, die 
an Anlässen von Granges MELANGES oder auch von anderen Anbietern teilnehmen 
– die Palette ist ja gross, von Sprachkursen der Volkshochschule Solothurn, Dienst 
am Nächsten, Sprachbrücke – Leute also, die es schaffen, sich in solchen 
Angeboten aktiv miteinzubringen, davon profitieren, auch Kontakte knüpfen, sich ein 
Netzwerk aufbauen, dass diese sich zunehmend heimisch fühlen. Auch jemand aus 
z.B. Zürich hat das Bedürfnis sich heimisch zu fühlen, ihm fällt es vielleicht leichter, 
als wenn jemand zusätzlich noch sprachliche und kulturelle Hürden zu meistern hat. 
Für letztere sind solche Anknüpfungsorte noch wichtiger. Und wenn man anfängt 
Leute auf der Strasse zu kennen, sich hoi sagt, dann ist man allmählich heimisch...  

Was würde es brauchen, um Fremde und ‹Heimische› einander noch näher zu 
bringen?  

Ich denke, es könnte noch mehr Begegnungsmöglichkeiten und –orte geben, die 
niederschwellig sind. Es gibt bereits gute Angebote, dazu gehören die Sportvereine, 
verschiedene Sprachkursanbieter, das Sprachcafé und auch die Spielplätze mit 
Betreuung der ISG. Oder das Lindenhaus, wo junge Leute zusammen kommen. Ein 
Optimierungsansatz könnte sein, dass die verschiedenen Anbieter untereinander 
noch besser zusammen arbeiten. Auf diese Weise könnte man die vorhandenen 
Angebote breiter bekannt und somit auch effektiver machen. Und dann als letztes: 
Vielleicht ist es auch an der Zeit, an einem Begegnungszentrum zu arbeiten, wo man 
das Angebot zusätzlich erweitern kann. Das wäre sicher im Sinn und Geist unserer 
Bemühungen. 
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